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Kapitel 1: Stella und Sophia


 


Am Tag meiner Hochzeit wachte ich mit einem Schreck auf. Vor einer Sekunde hatte ich noch geträumt, und es war ganz anders als die totale Dunkelheit, die ich jetzt erlebte. Mein Herz raste. Ich konnte es in meiner Brust spüren und das Donnern der Hufe in meinen Ohren hören. Langsam konnte ich den Unterschied zwischen meinem Traum und der Wirklichkeit erkennen, aber ich konnte mich schon nicht mehr an den Traum erinnern, um zu wissen, warum mein Herz so schnell schlug. Ich lag auf dem Rücken und starrte anscheinend an die Decke. Ich sage "scheinbar", weil es so dunkel war, dass der Blick in jede Richtung derselbe war.

Ich lag einfach nur da, während die Realität langsam zu mir durchdrang. Ich lag mit Stella und Sophia im Bett, aber keine von beiden kuschelte sich an mich, wie sie es taten, als ich einschlief. Ich griff gleichzeitig nach rechts und links und fand die beiden. Sie hatten sich in der Nacht von mir weggerollt.

Als das Donnern in meinen Ohren schwächer wurde, konnte ich das allgegenwärtige Rauschen der Brandung hören. Ein Nachtvogel rief weit unten am Strand, und ein anderer, viel näher, antwortete. Ich setzte mich auf, zog meine Beine über die Bettdecke und kroch in die Mitte des großen Bettes. Ich blieb am Fußende stehen und lauschte, um zu sehen, ob ich meine Bettnachbarn gestört hatte. Ich machte zwei Schritte in Richtung Wohnzimmer und ein Brett knarrte laut. Ich blieb stehen, zuckte zusammen und lauschte. Ihre Atmung hatte sich nicht verändert.

Meine Morgenlatte wies mir den Weg durch das Wohnzimmer und ich öffnete langsam die Haustür. Auf der Veranda war die Luft vollkommen still, aber hoch oben in den Palmen, die die Bungalows schützten, deutete ein gelegentliches Rascheln auf eine leichte Brise hin. Ich blickte den Strand hinunter in Richtung des Strandes, an dem keine Kleidung erlaubt war. Nur die dünne helle Linie an der Brandungslinie war zu sehen. Ich blickte in die andere Richtung, zur Swim-up-Bar und zum Massagezelt. Am Strand leuchteten helle Lichter wie auf einer Baustelle. Ich konnte Menschen sehen, die sich dort bewegten.

Ich fragte mich, was da unten los war, also ging ich wieder hinein und holte leise meine Kleider von gestern Abend und zog sie an. Ich ging barfuß den Strand entlang in Richtung der Lichter. Als ich dort ankam, zeichnete sich am Horizont eine graue Linie ab. Zumindest nahm ich an, dass es der Horizont war, denn oberhalb und unterhalb der Linie war es stockdunkel. In diesem Moment dachte ich: "Ich verstehe nicht, warum es für die Alten so schwierig war zu glauben, dass die Erde nicht flach ist. Man konnte die Krümmung in dieser dünnen grauen Linie deutlich sehen."

Den ersten Mann mit einem Bauarbeiterhut, dem ich begegnete, fragte ich, was sie da machten. Er schaute zu mir auf und sagte: "Ich baue eine erhöhte Plattform für eine schicke Hochzeit. Da ich nun alle Informationen hatte, die ich brauchte, bedankte ich mich bei dem Mann und ging vom Strand hinauf auf das Gelände des Resorts. Am Rande des weichen Sandes standen mehrere zehnrädrige Lastwagen, aber es war keine Menschenseele zu sehen. Ich hatte gedacht, wir würden mit bloßen Füßen im Sand heiraten. Ich hätte es besser wissen müssen, als Emma dazukam. Ich lächelte vor mich hin. Dies war Alexis' Tag und eigentlich auch Emmas. Es war mir egal, ob sie vorhatten, dass wir durch einen von Alligatoren verseuchten Sumpf waten mussten, um zu heiraten. Ich kicherte über die Absurdität dieses Gedankens.

Ich sah auf die Uhr, und es war noch zu früh, um etwas zu öffnen. Aber das machte nichts, denn ich war sowieso schon in Gedanken versunken. Ich ging den Betonsteg hinunter, der zum Hauptpool führte. Ich ging an dem Schild vorbei, das zum Ausziehen aller Kleidungsstücke aufforderte, und ignorierte es. Ich setzte mich in einen Liegestuhl und lehnte mich mit den Händen hinter dem Kopf zurück. In diesem Moment durchlebte ich die Reihe von Ereignissen, die mich zu diesem Tag mit Alexis geführt hatten. Mein Schwanz drückte hart auf meinen Reißverschluss. Meine Gedanken waren stärker als jeder Pornofilm, den ich je gesehen hatte. Ich öffnete den Reißverschluss meiner Hose und entließ meinen steinharten Schwanz in die Luft. Ich ließ ihn einfach auf und ab hüpfen, während ich meinen Kopf nach hinten gegen den Sitz lehnte.

Dass ich Alexis das erste Mal traf, war ein Zufall. Stella hatte einen Dreier arrangiert, indem sie Emma zu dem Stella/Sophia-Duo hinzugefügt hatte. Sie waren alle beste Freundinnen und Stella und Sophia wussten nicht, wie sie mich vor Emma geheim halten sollten. Alexis suchte ihre Mutter, als sie von der Schule nach Hause kam, und fand sie mit meinem Schwanz in ihrem Mund. Emma hörte nicht einmal auf und teilte meinen Schwanz schließlich mit Alexis. Ich blickte zurück auf ihr wunderschönes Gesicht mit meinem Schwanz zwischen ihren Lippen. Mein Schwanz wurde härter und ich wickelte meine Finger um den Schaft und begann, mir langsam einen runterzuholen. Danach wurden die drei Amigos zu den vier Amigos.

Ich nahm den Mut auf, Alexis um ein Date zu bitten. Sie kam aus einer reichen Familie und ich von der anderen Seite. Ich schwebte auf Wolke sieben, als sie eifrig Ja" sagte. Seitdem lebe ich auf Wolke sieben, und ich hatte vor, sie im Laufe des Tages zu meiner festen Adresse zu machen.

Ich beschleunigte das Tempo mit meiner Hand, als ich an unseren Strandtag zurückdachte. Mein Schwanz schoss wieder in die Höhe, als mir die Vision von Alexis und ihrem Mikro-Bikini durch den Kopf schoss. Sie ist jeden Tag heiß, aber an diesem Tag; verdammt, an diesem Tag war sie verdammt heiß. Ich fuchtelte mit meiner Hand an meinem Schaft auf und ab und meine Eier spannten sich zusammen mit jedem anderen Muskel in meinem Körper an, als ich mich nach vorne beugte und meine Ladung in meine linke Hand spritzte, während meine Lungen in meine Kehle aufzusteigen schienen und ein gestöhntes "UUUNNNGGGGAAAAAHHHH" erzwangen.

Nach mehreren Spritzen in meine Hand lief das Sperma zwischen meinen Fingern hindurch auf das Kissen des Sessels. Ich entdeckte ein weißes Handtuch, das zehn Meter entfernt auf einem Stuhl lag. Ich stand auf und wischte mir die klebrige Wichse von der Hand, ging zurück und setzte mich hin. Ich streckte mich auf dem Stuhl aus, die Hände hinter dem Kopf, die Füße auf dem Deck auf beiden Seiten des Stuhls. Mein Schwanz wurde langsam weicher und ich ließ ihn an meiner linken Hüfte auf und ab wippen, bis ich wieder in meine Hose konnte. Ich schlief wieder ein, bevor ich mit dem zweiten Teil fertig war.

Als ich plötzlich wieder aufwachte, war ich mitten in einem Traum, in dem alle meine Mädchen mir einen bliesen, während sie meinen Schwanz herumreichten. Ich zog meine rechte Hand hinter meinem Kopf hervor und spannte meine Armmuskeln an, bevor ich zu meinem Schwanz hinuntergriff. Er war wieder hart. Meine Hand stieß auf dem Weg dorthin gegen etwas Festes und meine Augen blitzten auf und ich sah an meiner Brust hinunter, um eine nackte Frau auf ihren Knien zwischen meinen gespreizten Schenkeln zu sehen. Das erste, was mir auffiel, war, dass es helles Sonnenlicht war. Dann erkannte ich sie als eine attraktive Frau in den Zwanzigern, die am Rande unserer Gruppe gesessen hatte. Sie schien nie etwas zu verpassen, und gelegentlich nahmen sie und ihr Mann an den Feierlichkeiten teil, aber immer nur unter sich. Sie hatten nie mit einem aus unserer Gruppe teilgenommen.

Sie grinste mich an, und als ich die Augen öffnete und sie ansah, nahm sie meinen Schwanz in die Hand und begann ihn zu wichsen. Ihr Körper wogte rhythmisch vor und zurück. Ihr Mann fickte sie in der Hündchenstellung. Ich lehnte meinen Kopf zur Seite, um seinen Körper zu sehen. Er bemerkte meine Bewegung und sagte: "Sie gibt einen verdammt guten Blow-Job." Die Frau grinste mich an, beugte sich vor und wackelte mit ihren Lippen auf meiner Eichel herum. Sie blieb dort stehen und lächelte um meinen Schaft herum. Ich schob meine Hüften nach oben und sie ließ mich meinen Schwanz tiefer in ihren Mund schieben. Als ich dachte, sie hätte alles genommen, was sie konnte, schob sie ihre Lippen über die verbleibende Länge, während ich spürte, wie meine Eichel in ihre Kehle stieß. Sie würgte, "AAAWWKK", und hob ihren Rücken an. Sie hustete einen riesigen Schwall Spucke aus und blies große, schaumige Blasen, als sie sich zum Kamm zurückzog. Tränen bildeten sich in ihren Augen. Sie drängte sich nach vorne, angetrieben vom Schwung ihres Mannes, und mein Schwanz verschwand wieder in ihrem Mund. Ich stöhnte in Stereo mit meinem Mann und sie gluckste und "AWWKKed" wieder und zog sich wieder an meinem Schaft hoch. Sie zog meinen Schwanz zurück, saugte den Speichel ein und stöhnte, als sie sagte: "Oh fuck Honey. Ja, ja. Gib's mir. Gib es mir hart."

Sie stöhnte wieder und ihr Körper wogte schneller hin und her, während ihr Gesicht leer war und ihr Mund offen stand. Sie schnappte nach Luft durch ihren offenen Mund, dann weiteten sich ihre Augen und sie schrie: "Fuck. Noch nicht. Nein", als ihr anschwellender Körper sich verlangsamte, um den Stößen ihres Mannes zu folgen, während sein Schwanz in ihrer Muschi explodierte. "Scheiße Honey. Ich war auch fast soweit."

Der Ehemann sagte kein Wort, als er seinen Orgasmus beendete und seinen Schwanz aus ihrer Muschi zog.

Er murmelte: "Sorry Sweetie. Ich konnte mich nicht länger zurückhalten. Vielleicht kann der große Kerl dich fertig machen."

Sie schaute an meinem wippenden Schwanz vorbei und lächelte mich an. Ich wollte auch abspritzen, also gab ich ihr mit meinen Händen ein Zeichen, auf meinen Schoß zu kommen. Im Handumdrehen sanken ihre Knie auf meine Taille, sie hob ihren Hintern hoch und führte meinen Schwanz mit einer Hand zu ihrem Geschlecht. Sie war sehr nass von ihrer eigenen Schmierung und dem Sperma ihres Mannes und sie stürzte sich auf ihn. Sie stieß einen Schrei aus, hielt kurz inne und murmelte: "Jesus Christus". Dann wurde sie langsamer und stöhnte den ganzen Weg nach unten.

Sie schaukelte sich vor und zurück, und ich tat das Gleiche. Der Ehemann kam an die Seite des Stuhls und bot seinen klebrigen Schwanz seiner Frau an, die ihn bis zu den Eiern lutschte. Er stöhnte und hielt ihren Hinterkopf fest, während er ihren Mund fickte. Er wollte offensichtlich noch eine Runde, aber sie hatte ihre Konzentration auf meinen Schwanz verloren und sie zog ihren Kopf zurück und von seinem Schwanz weg und beugte sich nach vorne zu meiner Brust und gab wirklich alles, was sie hatte, um meinen Schwanz zu ficken. Der Ehemann war offensichtlich enttäuscht, als er anfing, sich auf seinen frisch gehärteten Schwanz zu wichsen.

Ein paar Minuten später sah die Frau zu mir auf und murmelte: "Scheiße. Ich werde abspritzen." Sie fuchtelte mit ihrer Muschi an meinem Schwanz herum und murmelte wieder: "Oh fuck. JA. JAAA." Ihre Hüften, die sich in einem perfekt synchronisierten Kolbenfick befunden hatten, wurden spastisch. Sie bewegte sich über meinen ganzen Schwanz. Ihre Muschi packte meinen Schwanz und ich blies meine erste Salve in einem mächtigen, langen Strom von Sperma. Sie spürte es und schrie wieder. Bei den restlichen Schüssen stöhnte sie nur noch.

Sie ließ sich auf meine Brust fallen und lag dort für ein paar Minuten, während sich unsere Atmung erholte. Ich beobachtete, wie ihr Mann zu uns herüberkam und seine zweite Ladung auf den Rücken und den Arsch seiner Frau spritzte. Sie bewegte sich nicht. Ich bezweifle, dass sie es überhaupt wusste.

Sie bewegte sich nach vorne, um von meinem immer noch harten Schwanz herunterzukommen, und bewegte sich dann den Stuhl hinunter, so wie sie aufgestiegen war. Ihr Mann half ihr auf die Beine. Sie war ziemlich wackelig auf den Beinen und ihr Mann führte sie weg, nachdem sie gemurmelt hatte: "Danke fürs Mitnehmen." Ich kicherte und nahm das Handtuch, mit dem ich mir vorhin die Hände abgewischt hatte, und wischte meinen klebrigen Schwanz ab.

Ich schaute auf die Uhr und stellte fest, dass ich schon eine ganze Weile im Liegestuhl geschlafen hatte. Das Frühstücksbuffet war geöffnet, also machte ich mich auf den Weg dorthin, nachdem ich meinen Schwanz wieder in meine Hose gezwängt hatte. Ich wusste, dass ich viel Zeit verloren hatte, als ich das Restaurant betrat und feststellte, dass alle, außer der Hochzeitsgesellschaft, bereits aßen. Als ich mein Frühstück bekam und mich setzte, warf Thia ein Stück Toast nach mir und rief: "Wo warst du gestern Abend?" Stella und Sophia hielten ihre Köpfe gesenkt. Ich entschuldigte mich bei ihr und sagte nur, dass etwas dazwischen gekommen sei.

Sie warf ein weiteres Stück Toast über den Tisch und sagte: "Ja. Ich wette, es ist etwas dazwischen gekommen. Das war das, was ich letzte Nacht in meinem Bett haben wollte." Alle kicherten, steckten aber ansonsten ihre Köpfe in ihr Frühstück. Ich fragte meine Mutter, wo die Brautleute waren. Ich vermisste Alexis. Mom erzählte mir, dass sie sich gerade professionell frisieren und schminken ließen, und murmelte etwas von "Brasilianern". Sie erinnerte mich auch daran, dass ich die Braut nicht sehen sollte, bevor sie zum Altar schritt. Sie lehnte sich dicht an mich heran und flüsterte mir ins Ohr: "Wenn du etwas "Aufmerksamkeit" brauchst, kann ich mich darum kümmern." Sie benutzte Zeige- und Mittelfinger beider Hände, um Anführungszeichen zu bilden, als sie Aufmerksamkeit" sagte. Ich drehte mich zu ihr um und wollte sie auf die Wange küssen. Sie drehte ihren Kopf und erwischte meine Lippen und nahm weit mehr als einen Kuss auf die Wange.

Das Gespräch drehte sich um die vielen Baustellen am Strand. Sie mussten alle direkt daran vorbeilaufen, um zum Buffet zu gelangen. Rachel erwähnte, dass sie einen großen Lastwagen mit Videoausrüstung und ein Team von Männern gesehen hatte, die diese auf den Strand und die neu gebaute Plattform schleppten. Ich fragte mich, ob Emma jemals mit Jarrod und Dee über das Video gesprochen hatte, da sie gestern ihr kleines Mädchen bekommen hatten. Ich konnte sehen, dass Rachel sich Sorgen machte, dass sie in einer peinlichen Situation gefilmt werden könnte. Das war es, was ich befürchtet hatte. Rachel hatte sich sozusagen ausgetobt, und ich konnte sehen, dass sie sich wirklich amüsierte. Ich war froh, dass sie John nicht mitgebracht hatte. Er ist ein wirklich netter Kerl, aber ein etwas verklemmter Arsch, wie man es von einem Butler erwarten würde. Ich hoffte, dass die Ankunft der Kameras ihr nicht den Spaß verderben würde. Niemand sonst schien sich über die möglichen Folgen Gedanken zu machen.

Es war fast 9:00 Uhr, als wir mit dem Frühstück fertig waren. Noch drei Stunden bis zur Show. Als ich daran dachte, durchfuhr mich ein kleiner Schauer der Nervosität. Ich war nicht um meinetwillen nervös, ich hoffte nur, dass alles reibungslos ablief. Hier unten auf den Inseln wusste man nie, was man für Dienstleistungen bekam, aber der Wedding Planner schien kompetent und fleißig zu sein.

Wenn man vom Teufel spricht: Die Hochzeitsplanerin, deren Namen ich mir nicht merken konnte, betrat das Buffetrestaurant, als alle an ihr vorbei zum Pool gingen, um sich in letzter Minute zu bräunen oder was auch immer. Sie hielt die Hände hoch, um die Jungs aufzuhalten. Sie sagte: "Ihr müsst bis spätestens halb zwölf auf der Plattform sein. Sorgt dafür, dass der Trauzeuge den Ehering hat." Sie starrte Noah einige Sekunden lang an, als wollte sie ihm diesen Befehl in den Schädel bohren. "Ihr müsst bis spätestens elf Uhr in den kleinen Konferenzraum in der Lobby kommen, um euch fertig zu machen." Sie schaute jeden von uns an, um sich zu vergewissern, dass wir verstanden hatten. Jeder von uns nickte, dass wir verstanden hatten, und sie drehte sich um und verschwand schnell um die Ecke.

Wir kicherten und sahen uns gegenseitig an. Wir amüsierten uns darüber, dass die Hochzeitsplanerin uns durchbohrte wie eine Lehrerin in der dritten Klasse ihre Schüler. Wir verließen das Restaurant und machten uns auf den Weg zum Strand zu unseren Suiten, um unsere Hochzeitskleidung zu holen, so wie sie war. Ich hatte meins in Dads Bungalow gelassen. Mom und Thia waren schon da, als ich auf die Veranda kam. Sie standen beide nackt im Wohnzimmer und zogen sich gerade ihre Badeanzüge an. Mom sagte: "Wir gehen runter zum Strand, um ihn uns in Klamotten anzuschauen. Du solltest mit uns kommen."

Ich dachte einen Moment darüber nach und stellte dann fest, dass mein Badeanzug in der Strandtasche in unserer Suite war und dass es mir strengstens verboten war, mich ihm zu nähern. Ich erklärte es meiner Mutter und sie wies Thia an, ihn zu holen. Sie sagte, dass Alexis sowieso nicht da war. Sie würde sich für die Hochzeit fertig machen.


 


Thia sprintete zur Tür hinaus, nur mit ihrem Bikiniunterteil bekleidet, und kam schnell mit meiner Badehose zurück. Dad hatte seinen bereits angezogen und war dabei, die Position seines Fetts in seinem Anzug anzupassen. Sie warteten alle auf mich, als ich mich auskleidete. Mom und Thia sahen sich gegenseitig an und stöhnten, als ich nackt war und meinen Anzug anzog. Mom trat vor und reichte mir ein Handtuch und sagte: "Hier, nimm eins von unseren." Dann beugte sie sich vor und zerrte an meiner Badehose, während sie die Position meines Schwanzes veränderte. Schließlich trat sie zurück und schaute auf ihr Werk hinunter, lächelte mich schwülstig an und sagte: "Ich denke, wir sind bereit." Sie führte uns vier den Strand hinunter. Dad und ich mussten in neunzig Minuten in der Lobby sein.


 


Als wir ankamen, lagen schon ein paar Paare auf ihren Handtüchern. Als wir unsere Handtücher ausbreiteten, standen sie alle auf und schauten uns an. Am Bekleidungsstrand konnte man sich oben ohne sonnen, und fast alle Frauen dort hatten ihre Bikinioberteile ausgezogen. Thia und Mom zogen ihre aus und Thia kniff sich in die Brustwarzen, um sie hart zu machen. Sie grinste mich an, als ich ihr dabei zusah. All die oben-ohne-Frauen hatten eine Wirkung auf meinen Schwanz. Ich bemühte mich, ihn unten zu halten, und je mehr ich mich bemühte, desto schneller stieg er auf. Schließlich schob sich die Eichel durch das linke Beinloch meiner Badehose. Ich ignorierte es einfach. Mom und Thia taten das nicht.


 


Dad trug einen prüden Anzug, wann immer er nicht nackt war. Er hatte daran gearbeitet, seine weißen Oberschenkel zu bräunen, genau wie ich. Es war das erste Mal, dass er diesen Badeanzug in der Sonne trug. Zum Frühstück hatte er ihn meistens getragen. Er hatte auch mit den oben ohne sitzenden Frauen zu kämpfen, aber sein Anzug bot ihm genug Platz, um sich anzupassen, während sein Schwanz immer härter wurde. Mom bemerkte seine missliche Lage und sagte zu Thia: "Es sieht so aus, als hätten unsere Jungs ein paar Garderobenpannen." Thia kicherte, während sie zwischen meinem und Dads Schritt hin und her schaute.


 


Alexis und ich hatten hier trotz der Anzüge Sex miterlebt und mitgemacht. Ich hoffte, dass niemand anderes etwas damit anfangen würde. Das würde Mom und Thia signalisieren, dass Sex hier an diesem Ende des Strandes erlaubt war. Ich konnte feststellen, dass beide in Anbetracht ihrer Wahrnehmung der Umgebung angemessen konservativ waren, aber ich wusste, dass sie innerlich dampften.


 


Ich stellte den Wecker auf meiner Uhr, um sicherzugehen, dass wir den Strand zur richtigen Zeit verließen, und ließ mich vom rhythmischen Schlagen und Zischen der nicht enden wollenden Wellen, die an die Küste klatschten und sich dann wieder zurückzogen, treiben. Es wehte eine leichte Brise, und das sanfte Rauschen der Palmwedel trug zur Gelassenheit bei. Niemand sprach, als ob das den Gesang von Mutter Natur stören würde. Der schrille Schrei der Möwen trug nichts von Wert bei. Ich konnte spüren, wie mein Schwanz weicher wurde. Ich war eingeschlafen, bevor sich meine Eichel in meine Badehose zurückzog.


 


Ich war weit weg in einem Traum, als meine Uhr zu piepen begann, was noch schlimmer war als die Möwen. Prompt drückte ich einen Knopf und sie hörte auf. Ich stöhnte auf, als ich mich mühsam aus dem Traum in die reale Welt zurückzog. Dad war bereits dabei, sein Handtuch zusammenzusuchen und es in Moms Strandtasche zu stopfen. Er reichte mir die Hand, um mir aufzuhelfen. Ich wog mindestens siebzig Pfund mehr als er und musste mich allein aufrichten. Ich reichte Mom mein Handtuch und wir lächelten alle. Thia sagte: "Hals- und Beinbruch." Mom stand auf, zog ihren Körper dicht an meinen heran und streckte sich für einen Kuss. In ihren Augen bildeten sich Tränen, die sich dann lösten und ihren Weg über ihr Gesicht bahnten. Ich wischte sie mit dem Zeigefinger zurück, und sie lächelte mich an. Ich wusste nicht, was ich sagen sollte, und sie anscheinend auch nicht. Sie küsste mich erneut und zog sich zurück, als sich ihre Brüste von meinem verschwitzten Bauch lösten. Sie sah zu mir auf und flüsterte, fast zu sich selbst: "Ich verliere meinen kleinen Jungen an eine andere Frau."


 


Dad war bereits auf dem Weg zurück zum Strand und zur Lobby. Ich rannte ihm hinterher, und wir gingen gemeinsam mit meiner Tasche in der Hand, in der sich unsere Hochzeitskleidung befand.


 


In der Lobby erschien die Hochzeitsplanerin um genau 11:00 Uhr. Sie geleitete uns in einen kleinen Konferenzraum und schloss die Tür. Sie ging verbal die Schritte durch, die wir gestern Abend zur Erinnerung geprobt hatten. Ich würde am hinteren Ende des Podiums stehen, während Noah, Dean und Dad die Gäste die Treppe hinauf zu ihren Plätzen auf dem Podium geleiten würden. Wir hatten bereits ausgearbeitet, wer wo sitzen würde. Bei weniger als fünfundzwanzig Personen war das keine schwierige Aufgabe. Dann würde Noah hinter mir stehen, während ich mit dem Pfarrer zu einer kleineren erhöhten Plattform ging.


 


Die Behauptung, Emma und der Wedding Planner hätten diese Hochzeit auf der Mikroebene gemanagt, war unzureichend. Das nächste, was passierte, war Management auf der Nanoebene. Die Hochzeitsplanerin wies uns vier an, auf den Stühlen Platz zu nehmen, die in einem Kreis in der Mitte des Raumes angeordnet waren. Sie trat in die Mitte des Kreises und stellte sich mir gegenüber. Sie sagte: "Emma wollte sichergehen, dass ihr eure Hochzeitskostüme überleben würdet, also hat sie ein paar ähm... nun, ähm... ich nenne sie einfach professionelle Damen engagiert, um ähm... nun, um euch jetzt auszuziehen, damit ihr während der Zeremonie keine Probleme habt." Wir waren alle amüsiert, als sie über ihre Erklärung stolperte. Wir haben das Wesentliche verstanden. Dann sagte sie: "Aber... ähm. Es gab eine Änderung der Pläne. Es gab Freiwillige."


 


Die Wedding Plannerin trat aus dem Stuhlkreis heraus und ging zur Tür. Als sie sie öffnete, traten Mitch, Sylvia, Fiona und Julia mit einem breiten Grinsen im Gesicht und Kissen in den Händen ein. Die Tür schloss sich hinter ihnen. Ich erwartete, dass die Hochzeitsplanerin den Raum verlassen würde, aber das tat sie nicht. Sie blieb an der Tür stehen, während Mitch und Julia mit ihren Muskeln auf mich zustürmten. Mitch gewann, und Julias zweite Wahl war mein Vater. Sylvia bewegte sich auf Noah zu und Fiona auf Dean.


 


Julia machte den ersten Schritt, indem sie das Kissen zu Dads Füßen ablegte und sich darauf kniete, während sie ihm die Badehose herunterzog. Dads Schwanz stand bereits auf voller Höhe und sprang auf und schlug Julia gegen das Kinn, als sein Anzug von den Beinen auf den Boden fiel. Julia kicherte, packte seinen Schwanz und begann ihn zu wichsen.


 


Mitch war eine Sekunde später dran, als sie sich vor mich kniete und meine Badehose herunterzog. Sie hatte sich nach hinten gelehnt, um nicht von meinem granitharten Schwanz ins Gesicht geschlagen zu werden. Sylvia und Fiona merkten plötzlich, dass sie zusahen, anstatt zu tun. Unisono knieten sie sich auf ihre Kissen und zogen Dean und Noahs Anzüge herunter. Sie sahen zu ihren Jungs auf und lächelten, als sie nach vorne griffen und ihre wippenden Schwänze packten.


 


Mitch schaute mir direkt in die Augen. Sie hatte diesen Blick in den Augen, als sie ihren Kopf nach vorne schob und meine Eichel küsste, bevor sie meinen Schwanz an meinen Bauch drückte und sich ihren Weg den Schaft hinunter zu meinen Eiern küsste. Sie saugte einen Hoden ein und umspielte ihn mit ihrer Zunge, dann tat sie dasselbe mit dem anderen, bevor sie mit ihrer Zunge die Unterseite meines Schwanzes hinaufleckte und ihre Lippen über die Krone legte. Es dauerte einen Moment, bis ihre Lippen richtig saßen, aber dann schob sie ihren Mund so weit wie möglich auf meinen Schaft, bis sie würgte und Speichel aushustete. Ich dachte, sie würde tun, was sie normalerweise tat, nämlich eine Hand auf meinen Schaft legen und meinen Schwanz in ihre Hand blasen und mich mit der anderen Hand darunter wichsen. Das tat sie dieses Mal nicht. Sie drückte ihre Lippen bis zum Knebelpunkt zurück und schob sie dann noch ein wenig weiter. Sie würgte und hob die Schultern, als sie ein tiefes "AAAWWWKKK" ausstieß. Ihre Augen tränten, aber sie zog sich nicht zurück. Sie sah zu mir auf, versuchte zu lächeln und stieß erneut ein "AAAWWWKKK" aus. Sie neigte ihren Kopf nach oben und spuckte auf meinen Schaft, dann ging sie hinunter und saugte ihn wieder in ihren Mund. Sie gab mir wirklich einen schlampigen Blow-Job. Weißer, schaumiger Speichel bildete sich auf meinem Schaft, während sie auf und ab glitt.


 


Julia war begeistert, ihre Lippen auf Papas Fettsack zu legen. Sie wackelte mit ihrem Mund von einer Seite zur anderen, um ihre Lippen über die Eichel zu bekommen. Das war der dickste Teil von Papas Schwanz. Dann machte sie sich an die Arbeit und Papa musste sich auf seinen Stuhl setzen. Julia folgte ihm nach unten und blies seinen Schwanz in einem rasanten Tempo.


 


Deans mittelgroßer Schwanz war in Fionas Gesicht vergraben und seine Knie gaben nach, was ihn zwang, sich ebenfalls zu setzen. Fiona ließ seinen Schwanz los, zog ihre Knie enger zusammen und nahm ihren Blowjob wieder auf. Dean war begeistert, als er zu mir hinübersah und lächelte und dann sofort stöhnte, als Fiona ihre Lippen in sein Schamhaar schob. Sie kicherte über seinen Schwanz, zog sich dann zurück und kratzte sich an der Nase. Sie kicherte wieder und sagte: "Deine Schamhaare haben meine Nase gekitzelt." Dean reagierte nicht und sie drückte ihre Lippen wieder auf den unteren Teil seines Schafts und er stöhnte wieder hart auf.


 


Sylvia hatte Noahs Gerät natürlich schon gesehen, aber dies war ihre erste Gelegenheit, es zu testen. Sie konnte nicht bis ganz nach unten vordringen, aber Noah genoss jede Sekunde, als Sylvia ihm eine Kombination aus Blow-Job und Hand-Job gab und er trotz seiner nachgebenden Knie stehen blieb. Als er sich seinem Orgasmus näherte, legte er seine Hand auf ihren Hinterkopf und begann sanft ihr Gesicht zu ficken. Ich konnte den besorgten Blick auf ihrem Gesicht sehen, als Noahs Hand zu ihrem Kopf wanderte, und sie verkrampfte sich ein wenig, bis sie sicher war, dass Noah seinen Schwanz nicht zu tief in ihren Mund schieben würde. Sie entspannte sich, nahm sein Sperma auf und schluckte jeden Tropfen. Dann zog sie ihren Kopf zurück, leckte seinen gummiartigen Schaft und dann setzte er sich hin. Er beugte sich vor und küsste Sylvia, während sie mit ihrer Hand leicht über seinen erweichenden Schaft strich. Er lehnte sich in seinem Stuhl zurück.


 


Mitch zog ihre Lippen von meinem Schwanz und wichste meinen schaumigen, speichelbedeckten Schwanz, während sie ihren Kiefer mehrmals beugte. Sie lächelte mich durch ihre Tränen hindurch an, als ich mich vor sie stellte. Dann setzte ich mich auf meinen Stuhl. Ich spürte, wie sich mein Orgasmus näherte, und ließ ein Stöhnen hören. Sie nahm das zur Kenntnis, schob ihre Lippen wieder auf meinen Schwanz und nahm ihren schlampigen Blow-Job wieder auf. Es war der schlampigste Blow-Job, den ich je bekommen hatte, und ich konnte mich nicht entscheiden, ob er mir gefiel oder nicht. Mitch war begierig, das ist sicher. Ich bumste auf und stöhnte hart: "YYYYUUNNGGGGAAAHHH". Sie wusste bereits, wie groß meine Spermaladungen waren und begann sofort zu schlucken. Ihre Augen wurden groß, als sie sich Sorgen machte, ob sie alles schaffen würde. Sie lächelte zu mir hoch, als sie wusste, dass es ihr gut ging.


 


Während Mitch meinen weicher werdenden Schwanz leckte und säuberte, richtete sich meine Aufmerksamkeit auf Dean. Seine Hände ruhten sanft auf Fionas Gesicht. Er war kurz davor, seine Ladung abzuspritzen. Dean stöhnte: "FFFFFFUUUUCCCCCKKK". Dean sackte zurück in seinen Stuhl.


 


Die Hochzeitsplanerin hatte die ganze Zeit an der Tür gestanden, aber ich konnte die fleckige rote Haut an ihrem Hals und ihrer Brust sehen. Sie atmete schwer, als sie zu mir kam und sagte: "Danke, meine Damen. Sehr gute Arbeit. Jetzt müssen sie sich anziehen." Mitch, Sylvia, Fiona und Julia standen auf und verließen im Gänsemarsch den Raum. Die Hochzeitsplanerin holte ein Handtuch aus dem angeschlossenen Badezimmer und ging im Kreis herum, um jeden unserer Schwänze trocken zu wischen. Sie nahm sich viel mehr Zeit als nötig und hörte erst auf, als unsere Schwänze als Reaktion auf ihre Handlungen wieder aufstanden.


 


Wir saßen ein paar Minuten lang auf den Stühlen und sammelten uns. Dad sagte: "Nun, das hat die Spannung genommen, nicht wahr?" Ich gluckste und nickte zustimmend. Die Wedding Plannerin legte das kuschelige Handtuch im Waschbecken ab und schaute auf ihre Uhr. Sie verkündete: "Sie haben weniger als dreißig Minuten, um auf Station zu gehen." Es hätte mich nicht überrascht, wenn ich erfahren hätte, dass sie beim Militär gewesen wäre.


 


Wir holten unsere Chippendale-Kostüme heraus und entledigten uns unserer restlichen Kleidung. Mein Schwanz war deutlich weicher geworden, aber er war keineswegs schlaff. Noahs war es auch nicht. Dads Schwanz hing schlaff zwischen seinen Beinen. Der von Dean auch. Wir zogen uns alle unsere schwarzen 'Bananen-Hängematten' an. Sie war großartig. Die in das Kleidungsstück eingearbeitete Vordertasche bot viel Platz für meinen Schwanz, selbst in dem halbharten Zustand, in dem ich war. Er wölbte sich zwar vorne weit heraus, aber wenigstens versuchte er nicht, sich durch ein Beinloch zu zwängen. Ich begutachtete mich in einem Spiegel, der vom Boden bis zur Decke reichte.


 


Die anderen waren gerade dabei, ihre Hängematten hochzuziehen, als die Tür aufging und die Hochzeitsplanerin mit einer Plastikflasche in der Hand hereinkam. Sie verkündete: "Das hätte ich fast vergessen. Ihr sollt euch damit einölen. Aber nicht zu viel, nur so viel, dass es glänzt, aber nicht nass aussieht. Das ist Emmas Anweisung." Sie reichte mir die Flasche und trat einen Schritt zurück. Ich sah mir die Flasche an. Es war Babyöl.


 


Ich reichte ihr die Flasche zurück und sagte: "Könntest du auftragen, was du für richtig hältst. Ich kann nicht überall hinkommen." Sie lächelte und legte ihr Notizbuch auf einen der Stühle. Sie nahm die Flasche und spritzte das Öl in ihre linke Handfläche, rieb ihre Hände aneinander und verteilte eine dünne Schicht von meinem Hals bis zu meiner Taille und dann über die Rückseite meiner Beine. Dann bewegte sie sich zu meiner Vorderseite, ich hob mein Kinn und präsentierte mich ihr. Sie machte das Gleiche mit meinem Gesicht, meinem Hals, meiner Brust und meiner Taille und dann mit jedem Bein. Sie stand auf und betrachtete ihr Werk, dünnte einige Stellen aus und sagte dann: "Verdammt. Du hast einen tollen Körper."


 


Ich schaute ihr in die Augen und sagte: "Du auch." Sie wurde rot vor Verlegenheit, weil sie laut gesagt hatte, was sie gedacht hatte, und als Antwort auf das, was ich zu ihr gesagt hatte. Ich konnte sehen, dass ihre Brustwarzen hart geworden waren und sich aus ihrem BH und ihrer Bluse herausdrückten.


 


Sie ging weiter zu Dad, der vollkommen still stand. Er stöhnte einmal auf, als sie mit ihrer Hand seinen Oberschenkel hinauffuhr und über seinen Schwanz blickte. Dean hatte eine Menge zusätzlicher Haut, auf die er Öl auftragen konnte. Noah ist ein Mann mit einem großen Stock, also dauerte es nicht lange, bis sie fertig war. Sie half uns, herauszufinden, wie wir den Smokingkragen und die Fliege anziehen sollten. Im Spiegel beobachtete ich, wie sie hinter mir den Kragen befestigte und dann zu den anderen Sachen überging. Ich hatte gar nicht bemerkt, dass weiße Manschetten mit Manschettenknöpfen zum Ensemble gehörten. Als ich angezogen war, lächelte ich mein Spiegelbild an. Das Öl verlieh mir einen leichten Glanz, und ich war zufrieden mit meinem Aussehen. Die anderen murrten über ihr Aussehen. Dean war nicht glücklich, und ich hatte auch nicht erwartet, dass er es sein würde. Ich sagte ihm, er solle sich zusammenreißen. Er würde in kürzester Zeit von Mädchen umschwärmt sein. Dad betrachtete sich im Spiegel, zog seinen Bauch ein und blähte seine Brust auf, während er seinen Bizeps anspannte. Ich schmunzelte vor mich hin. Er hatte weder eine Brust zum Aufblasen noch einen Bizeps zum Anspannen, aber sein Bauch war schon ziemlich flach. Er war zufrieden mit dem, was er sah. Noah wusste, dass es sinnlos war, wenn er versuchte, sich aufzuplustern. Er verbrachte seine Zeit damit, seinen langen Schwanz in seiner Hängematte zu positionieren, damit er noch größer aussah. Ich kicherte wieder, als ich dachte: "Jungs können nie genug Geld und nie genug Schwanz haben.


 


Die Hochzeitsplanerin verkündete, dass es Zeit sei zu gehen, und sie machte sich auf den Weg, vermutlich um sich um Alexis und die anderen zu kümmern. Wir gingen in die Lobby und wurden von allen Anwesenden angestarrt. Ich rief: "Hochzeit", und alle fingen an zu lächeln und zu klatschen, als wir barfuß zum Strand gingen.


 


Als wir durch ein Tor mit leuchtend roten Bougainvillea-Büschen gingen, sah ich zum ersten Mal die fertige Hochzeitsplattform. Sie war riesig. Sie erhob sich zehn Fuß über den Strand und hatte etwa zehn Stufen, die man hinaufsteigen musste. Stühle säumten die Plattform links und rechts. Als wir die Treppe zur Plattform hinaufstiegen, befand sich auf beiden Seiten eine vier mal acht Meter große Wand aus weißen Rosen und rosafarbenen Teerosen auf einem weißen Gitter, das die Sicht auf die Gebäude des Resorts versperrte. Das gesamte Deck wurde durch erhöhte und geneigte Gitterpaneele beschattet, die ebenfalls mit weißen Rosen und rosa Teerosen bedeckt waren. Diese Paneele waren geneigt, um die quälende Hitze der Sonne abzuhalten, versperrten aber nicht den Blick auf den Himmel darüber. Der Blick auf die sechs Zentimeter hohe Plattform am gegenüberliegenden Ende war nichts als Meer. In den beiden hinteren Ecken waren Videokameras angebracht, die auf die erhöhte Plattform gerichtet waren. Die Stufen, die Plattform und die erhöhte Plattform waren mit einem hellen ozeanblauen Teppichboden für den Innen- und Außenbereich ausgelegt. Eine weitere Kamera befand sich in der vorderen Ecke mit Blick auf die erhöhte Plattform. Fast hätte ich die Stufen übersehen, die wie eine Zugbrücke aus der Wasserseite der Plattform herausragen. Es war Hochwasser und das Wasser stand fast einen Meter tief unter dem Ende der Plattform. Unsere Gäste, die auf ihren Stühlen saßen, hatten keine Ahnung von dieser Besonderheit. Ich hatte keine Ahnung, wozu es diente, und mein Ingenieursgehirn versuchte, mögliche Erklärungen zu finden.


 


Fünf Minuten nach unserer Ankunft begannen unsere Gäste einzutreffen. Es waren alles Frauen, denn alle Männer waren auf der Hochzeitsfeier. Die erste Reihe auf der rechten Seite war für meine Mutter und Thia reserviert. Links würde nur Emma sitzen, nachdem sie Alexis an mich übergeben hatte. Alle Freunde von Alexis, die nicht zur Hochzeitsgesellschaft gehörten, waren auch meine Freunde, so dass wir sie auf beide Seiten verteilten, um alles auszugleichen.


 


Stella und Sophia erschienen als erste am Fuß der Treppe. Sie waren elegant gekleidet und trugen helle Spaghettiträger-Minikleider. Papa begleitete sie, eine auf jedem Arm, die Treppe hinauf zu ihren Plätzen. Sie sahen absolut köstlich aus. Mein Schwanz hüpfte in meiner Hängematte. Sie winkten mir zu, als sie sich setzten, und ich winkte zurück.


 


Mom und Thia kamen auf dem Arm von Noah den Gang hinunter und er winkte sie in die erste Reihe. Sie trugen beide trägerlose, halbhohe Sommerkleider. Die Zeit verging wie im Flug, und unsere Gäste kamen schneller als zuvor den Gang hinunter. Ich winkte jedem von ihnen zu, während sie ihre Lippen schürzten und mir Luftküsse schickten.


 


Fünf Minuten vor 12 Uhr saßen alle und betrachteten die Blumenwände hinter und über ihnen und den weiten Blick auf den Ozean im Vordergrund. Sie waren sich des Wassers bewusst, das mehrere Meter unter ihnen wogte.


 


Der Minister erschien ohne Begleitung und nahm seinen Platz in der Mitte der erhöhten Plattform zu meiner Rechten ein. Wir schüttelten uns die Hände und er murmelte etwas von "nettem Outfit". In der Nähe begann Musik zu spielen. Ich schaute nach den Lautsprechern, aber ich sah keine. Die Kameraleute gingen in Position. Der Kameramann ganz rechts von mir in der vorderen Ecke sprach in ein Kopfhörermikrofon. Ich nahm an, dass sich die Videosteuerung in dem Kastenwagen am Rande des Strandes befand. Ich fragte mich, ob das Ganze live gesendet oder nur aufgezeichnet wurde. Ich ging zu dem Mann mit den Kopfhörern hinüber und fragte ihn. Er lächelte und sagte, es werde live übertragen und aufgezeichnet. Er hatte die Bestätigung, dass Dee und Jarrod von ihrem Bett im Krankenhaus aus zusahen. Er sagte mir, ich solle in die Kamera winken. Ich tat es und sagte: "Herzlichen Glückwunsch, Jungs. Ich liebe euch."


 


Es gab eine kleine Verzögerung, und dann grinste mich der Kopfhörer-Typ an und gab mir ein Daumen-hoch-Zeichen, während er sagte: "Sie sagt, sie liebt deinen Smoking und wünschte, sie wäre hier." Ich winkte noch einmal in die Kamera und ging zurück zu meinem Platz neben dem Minister. Als ich hinter ihm vorbeiging, bemerkte ich eine Bewegung auf dem Meer. Es war ein riesiger Katamaran auf Segeln. Er war wahrscheinlich eine Meile entfernt und bewegte sich von Norden her auf uns zu. Ich nahm mir einen kurzen Moment Zeit, um den schnittigen Doppelrumpf unter den zwei Ebenen der Salons zu bewundern.


 


Als ich mich wieder in Position brachte, kam Noahs Gesicht die Stufen zur Plattform hinauf ins Blickfeld. Ihm folgten mein Vater und Dean. Sie gingen den Mittelgang hinunter und steuerten auf ihre Positionen zu meiner Linken zu. Samantha hatte sich umgedreht und Noah im Vorbeigehen in den Schritt gezwickt. Sie grinste, als Noah ihre Hand sanft wegschlug. Ich musste lächeln; ich konnte mir vorstellen, wie Alexis das tat. Irgendetwas war im Begriff zu passieren, wie das ansteigende Getöse der Gäste zeigte, die sich auf ihren Stühlen drehten, um hinter sich zu sehen.


 


Die Musik wechselte mitten im Lied und eine Orgel spielte den Hochzeitsmarsch. Alle standen auf und wandten sich dem hinteren Teil der Bühne zu. Mein Herzschlag erhöhte sich, als ich sah, wie Yu-Gins Gesicht am Ende des Podiums erschien, als sie die Treppe hinaufkam. Es war sehr dramatisch, auf diese Weise zu erscheinen. Ich dachte an den Moment, in dem Alexis nach und nach auftauchen würde, wenn sie eine Stufe nach der anderen erklomm.


 


Ein Raunen ging durch die Menge, als Yu-Gin am Eingang zur Plattform zum Stehen kam. Sie grinste breit, als sie einige Augenblicke innehielt, bevor sie den Gang hinunterging. Ihr langes, schwarz schimmerndes Haar war auf ihrem Kopf aufgetürmt. So hatte ich sie noch nie gesehen. Wer auch immer sie geschminkt hat, wusste wirklich, was er tat.


 


Sie trug Damenunterwäsche. Es war lavendelfarben und bestand aus einem trägerlosen, spitzenbesetzten, halbtransparenten BH, der einen Hauch ihrer dunklen Brustwarzen zeigte. An der Taille trug sie ein farblich abgestimmtes Rüschenkleid aus Satin und Spitze, das an der kleinsten Stelle ihrer Taille begann und bis zur oberen Hälfte ihrer entblößten Pobacken und ihres Stringtangas reichte. Sie trug lavendelfarbene halterlose Strümpfe, die mit dehnbarer, etwa fünf Zentimeter breiter Spitze besetzt waren. An ihren Füßen trug sie farblich abgestimmte, offene Pumps mit vier Zoll hohen Absätzen. Sie trug einen Strauß aus dunkleren lavendelfarbenen Teerosen und Maiglöckchen. Ich hatte es zuerst nicht bemerkt, aber sie trug dieselben dreireihigen goldenen Ohrringe, die ich für Alexis bei unserem Besuch im Januar gekauft hatte. Außerdem trug sie ein dreistufiges Amethyst-Kropfband, das eng an ihrem Hals saß. Hellvioletter Lipgloss vervollständigte ihren Anblick. Sie war umwerfend.


 


Handykameras und teure Digitalkameras blitzten ununterbrochen auf, als sie sich auf die erhöhte Plattform begab und dann nach links abbog, ihre Position einnahm und zum Eingang zurückblickte. Gerade als Yu-Gin stehen blieb, kam eine blondhaarige Schönheit ins Blickfeld. Nina, immer voller Energie, hüpfte die Treppe hinauf. Auf dem Weg zur Plattform hielt sie inne. Sie grinste genauso breit, wie Yu-Gin es getan hatte. Sie trug dasselbe Dessous-Outfit wie Yu-Gin, nur war es mintgrün. Der Schmuck war derselbe, außer dass sie eine dreistufige hellgrüne Peridot-Halskette trug. Am auffälligsten war, dass ihre riesigen Brüste kaum in ihrem schulterfreien Spitzen-BH zu sehen waren. Ich bezweifelte, dass es einen trägerlosen BH gab, der ihre Titten hätte bedecken können. Ihr Strauß bestand aus mintgrünen Teerosen und Maiglöckchen. Die Kameras blitzten erneut auf, als sie sich neben Yu-Gin stellte. Sie hielten sich an den Händen und blickten zum Eingang.


 


Januars Gesicht kam ins Blickfeld, als sie die Treppe hinaufstieg. Sie war ein ziemlicher Kontrast zur kleinen Nina. In ihren Stöckelschuhen war sie so groß wie ich, 1,90 m. Oben angekommen, hielt sie inne und grinste in die Menge. Wieder blitzten Kameras auf. Ihr Dessous-Outfit war pastellgelb, was fantastisch zu ihrem dunkelbraunen Haar passte, das ihr in Locken vom Oberkopf herabfiel. Ihr langer, durchtrainierter Körper sah in ihren Dessous umwerfend aus. Ihre Accessoires waren die gleichen wie die von Yu-Gin und Nina, außer dass sie einen dreistufigen gelben Citrin-Halsreif trug. Die Schuhe und die Strümpfe waren die gleichen, aber farblich aufeinander abgestimmt; dasselbe gilt für ihren Strauß. Ihre Hüften schwangen aufreizend, als sie sich auf den Weg zu ihrem Platz neben Nina machte.


 


Der Kopf der Gäste schwenkte zurück zum Eingang und Josies schönes Gesicht erschien. Ihr braunes Haar war genauso frisiert wie das von Jan und fiel in Locken an den Seiten und am Hinterkopf herunter. Ich schaute zu Dean hinüber, um seine Reaktion zu sehen. Sein Mund war offen, als er seine Bananenhängematte um seinen aufkeimenden Schwanz herum anpasste. Josie sah, dass er das tat und grinste ihn an. Dann ging sie den Mittelgang hinunter. Ihr Dessous-Outfit war dasselbe, nur war es pastellrosa. Sie trug einen rosa Demi-BH mit Spitzenbändern. Die Spitze ihrer Brustwarzen lag frei. Ihr Halsband war aus rosa Topas und sie trug einen passenden Lipgloss. Die rosa Teerosen waren dunkler als ihr Ensemble. Der Kontrast war auffallend. Die Kameras blitzten erneut auf, als sie mit übertriebenem Hüftschwung den Gang hinunterging. Sie stellte sich neben Jan. Die Gäste wandten sich wieder dem Eingang zu. Mein Herzschlag beschleunigte sich wieder. Es war Showtime.


 


Einige Augenblicke lang geschah nichts mehr. Ich vermute, dass es sich um eine dramatische Pause handelte, um die Aufregung zu steigern. Die Musik hatte aufgehört, als Josie stehen blieb und sich den Gästen zuwandte, und es war ganz still, bis auf das Gemurmel der Gäste. Die Atmosphäre wurde vom Rauschen der Wellen eingenommen. Zur Freude aller strich ein Windhauch über die Plattform. In der Sonne war es brütend heiß. Gott sei Dank hatte man daran gedacht, mit den rosenbewachsenen Gittern für Schatten zu sorgen. Die Gäste fingen an, mit ihren Händen oder Handtaschen vor ihren schwitzenden Gesichtern zu winken. Die Menge wurde unruhig und wartete auf das Erscheinen von Alexis und Emma.


 


Die Musik setzte wieder von oben ein und die Menge stieß einen Seufzer der Erleichterung aus. Als erstes erschien ein diamantenbesetztes Diadem, hinter dem ein Spitzenschleier herabhing. Alexis' Gesicht erschien. Ihr sonnengebräuntes blondes Haar war genauso frisiert wie das von Jan und Josie. Ihr Make-up war tadellos. Normalerweise trug sie nicht so viel Make-up, aber wenn sie es tat, sah sie unglaublich aus. Der nächste Schritt brachte Emmas Gesicht, links von Alexis, und Alexis' Oberkörper zum Vorschein. Emma war auch nicht besonders geschminkt, aber sie war umwerfend. Alexis trug einen trägerlosen Spitzen-BH in strahlendem Weiß, der mit Diamanten und Perlen und denselben Edelsteinen glitzerte, die auch ihre Brautjungfern um den Hals trugen. Er erinnerte an die millionenschweren BHs, die von Victoria's Secret-Models getragen werden. Ich habe gehofft, dass er nicht so viel gekostet hat. Ihre Bräune sah in ihrem ganz in Weiß gehaltenen Ensemble spektakulär aus.


 


Als Emma und Alexis auf das Podest traten, blieben sie stehen, wie die anderen auch. Das Blitzlichtgewitter der Kameras war viele Sekunden lang ununterbrochen. Alexis lächelte mich direkt an, während sie ihre linke Hand auf Emmas rechten Arm legte. Emma trug ein wunderschönes glitzerndes, jägergrünes Minikleid. Es hatte Spaghetti-Träger und zeigte eine Menge Dekolleté. Ihr Haar war perfekt frisiert. Ihr Make-up war perfekt. Sie sah eher aus wie Alexis' Schwester als wie ihre Mutter. Emma schaute vom Podest zu mir hinunter und schürzte die Lippen, um mir einen Luftkuss zuzuwerfen. Ich war zu verblüfft, um zu reagieren.


 


Noah rückte näher an mich heran und stupste mich an, als er sagte: "Zieh deine Zunge ein, Großer." Ich sah ihn an, bemerkte sein Grinsen und richtete meinen Blick wieder auf Emma und Alexis, die langsam und sexy zum Altar schritten. Alexis trug nicht die gleichen Kleider wie die anderen. Sie trug weiße, spitzenbesetzte Shorts, die in der Mitte fast bis zum oberen Ende ihres Geschlechts reichten. Sie saßen hoch auf ihren Hüften. Ihre weißen, halterlosen Strümpfe hatten drei Zoll lange Spitzenabschlüsse, die sie an ihrem Platz hielten. Ein zentimeterbreiter weißer Satin- und Spitzenstrumpfgürtel mit winzigen rosa Schleifen befand sich direkt über ihrem linken Strumpf. In ihren weißen, mit Diamanten und Perlen besetzten Stöckelschuhen mit Knöchelriemen stand sie höher als sonst. Um ihren Hals trug sie ein dreilagiges Collier aus Gold und Diamanten, das in allen Farben leuchtete, als sie durch die kleinen Sonnenstrahlen schritt, die durch die Lücken in den Gittern und Rosen schimmerten. Sie trug einen Strauß aus weißen Gardenien und Maiglöckchen. Ich konnte die Gardenien von hier aus riechen.


 


Ich konnte meinen Blick nicht von ihr abwenden, als sie den Gang hinunterkam. Als sie näher kam, stieg ich von der erhöhten Plattform herunter, um sie zu begrüßen. Die Musik hörte auf und für einige Sekunden gab es keine Bewegung, keinen Windhauch, kein Geräusch. Es war, als stünde die Zeit still, als sie mich anlächelte und ich sie anlächelte.


 


Schließlich forderte der Minister die Gäste auf, sich zu setzen, und sprach: "Heute gibt es keine Geliebten, keine Verlobten und keinen alten Reim der Verheirateten.


 


Heute gibt es keine toten Sprachen, um Gelübde zu feiern, die sehr lebendig sind und es ein Leben lang bleiben werden.


 


Heute werden Versprechen dauerhaft und Freunde werden zur Familie.


 


Doch an diesem Tag geht es nicht um die gesprochenen Worte oder die ausgetauschten Ringe, auch nicht um große Reden und Einzugsmärsche.


 


An diesem Tag - dem Tag von Alexis' und Jasons Hochzeit - geht es um Liebe.


 


Einer meiner Lieblingsautoren schrieb einmal: "Wenn Liebe nicht alles ist, dann ist sie nichts: Dieser Grundsatz und sein Gegenteil prallen in all den Jahren meiner atemlosen Geschichte aufeinander."


 


Alexis und Jason, eure atemlose Geschichte beginnt jetzt.


 


Wenn die Liebe nicht alles ist, dann ist sie nichts.


 


Ihr Gegenteil - wenn Liebe alles ist, dann ist sie alles - wird die Grundlage für jeden Aspekt eurer Beziehung sein.


 


Alles, was Sie tun müssen, ist, sich einfach zu lieben, und diese Liebe zeigt sich in allem, was Sie füreinander tun, wie Sie einander behandeln, in guten und in schlechten Zeiten.


 


Liebe ist nicht nur ein Wort; sie ist eine Handlung.


 


Liebe ist nicht etwas, das man sagt, sondern etwas, das man tut.


 


Liebe ist aufrichtig, ehrlich und offen, mitfühlend und gütig, leidenschaftlich und blind, Liebe kennt weder Raum noch Zeit, noch schaut sie mit eifersüchtigen Augen. In den abgewandelten Worten von Paulus in seinem Brief an die Korinther: "Die Liebe erträgt alles, glaubt alles, hofft alles und erträgt alles.


 


Die Liebe stirbt nie." Der Pfarrer hielt inne und musterte die Gäste, um einen dramatischen Effekt zu erzielen, und fuhr dann fort.


 


"Es gibt viele verschiedene Arten der Liebe, von denen fast alle, wenn nicht alle, heute hier vertreten sind.


 


Es gibt die romantische Liebe, die Liebe von Eltern und Kindern, von Brüdern und Schwestern und der Familie und die Liebe unter Freunden.


 


Alexis und Jason lieben sich nicht nur auf romantische Weise - und das tun sie, man sieht es in jedem Blick, jeder Berührung, jedem Moment, in dem sie zusammen sind - sie lieben sich auch als Freunde.


 


Sie sind sogar beste Freunde, die ständig kichern und sich necken und necken lassen und ganz einfach und offensichtlich Spaß miteinander haben.


 


Diese Liebe und Freude aneinander als beste Freunde wird sie durch diese Ehe tragen.


 


Darüber hinaus wird die kollektive Liebe in diesem Raum, von Freunden und Familie, dazu beitragen, die Versprechen, die sie heute geben, zu unterstützen und zu festigen.


 


Wir alle, die wir hier anwesend sind, werden dazu beitragen, dieses Band zu festigen, wenn diese beiden Menschen als Ehemann und Ehefrau vereint werden.


 


Diese neue Reise wird manchmal sehr lohnend und manchmal äußerst schwierig sein, aber vor allem wird es eine Reise sein, die Sie gemeinsam unternehmen.


 


Die Ehe ist viel mehr als nur die Unterschrift unter einen rechtlichen Vertrag.


 


Sie versprechen vor all den Menschen, die Sie lieben, dass Sie für den Rest Ihres Lebens zusammen sein wollen und dass Sie alles in Ihrer Macht Stehende tun werden, um das Versprechen, das Sie heute hier geben, zu erfüllen."


 


Der Pfarrer hielt einen Moment inne, bevor er mit der Zeremonie begann, und fuhr dann fort: "Wer gibt dieser Frau das Recht, mit diesem Mann verheiratet zu sein?"


 


Emma, die links neben Alexis stand, sagte: "Ihre Mutter."


 


Wie wir es geprobt hatten, trat ich vor, nahm Emmas linke Hand in meine und beugte mich hinunter, um sie auf die linke Wange zu küssen. Ich sagte einfach: "Danke." Emma küsste mich auf meine linke Wange und nahm Alexis' linke Hand von ihrem Arm und legte sie in meine Hand. Sie beugte sich zu Alexis und küsste sie auf ihre linke Wange und Alexis erwiderte den Kuss auf Emmas linke Wange.


 


Emma flüsterte: "Ich liebe euch beide sehr." Dieser Teil war bei der Probe nicht dabei. Alexis' Augen glitzerten vor Tränen, als Emma zurücktrat und sich auf den Gangplatz in der ersten Reihe setzte. Ich nahm meinen Platz rechts von Alexis ein, während sie eine Hand zu ihrem Gesicht führte, um sich vorsichtig über die Augen zu wischen, ohne ihr Make-up zu zerstören. Gemeinsam traten wir mit dem Pfarrer auf die erhöhte Plattform.


 


Er führte uns alle ins Gebet und gab uns den Segen. Das pochende Blut in meinen Ohren dämpfte alles. Er sprach, aber ich war von Alexis' strahlender Schönheit überwältigt. Als ich hörte, wie Alexis ihr Gelübde sprach, holte mich das in die Realität zurück. Sie sagte: "Ich, Alexis, Annabelle, St. Pierre, nehme dich, Jason, Jonathan, West, zu meinem Ehemann, meinem Lebenspartner und meiner einzigen wahren Liebe. Ich werde unsere Verbindung in Ehren halten und dich jeden Tag mehr lieben als am Tag zuvor. Ich werde dir vertrauen und dich respektieren, mit dir lachen und weinen und dich in guten wie in schlechten Zeiten treu lieben, ungeachtet der Hindernisse, denen wir gemeinsam begegnen. Ich gebe dir meine Hand, mein Herz und meine Liebe, von diesem Tag an, so lange wir beide leben werden. Ich gebe dir diesen Ring als ewiges Symbol meiner Liebe und Verpflichtung dir gegenüber."


 


Wir hatten beide Hände gehalten, als sie ihr Gelübde ablegte, und nun zog sie einen goldenen Ring von ihrem linken Daumen und steckte ihn auf meinen linken Ringfinger. In meinem rechten Auge bildete sich eine Träne. Dies geschah wirklich.


 


Wir hatten beschlossen, dasselbe Gelübde zu verwenden, nachdem wir erfolglos versucht hatten, unsere eigenen, persönlichen Gelübde zu verfassen. Ich wiederholte das Gelübde: "Ich, Jason, Jonathan, West, nehme dich, Alexis, Annabelle, St. Pierre, zu meiner Frau." Ich vollendete das Gelübde und Noah trat vor, zog einen Ring von seinem kleinen Finger und reichte ihn mir. Wir sahen uns in die Augen, während ich den Ring an ihren linken Ringfinger steckte. Ein Sonnenstrahl traf auf ihren Verlobungsring und ein Farbenrausch blendete mich kurzzeitig. Verdammt, ich wollte sie so gerne küssen.


 


Der Pfarrer schloss sein Buch und sagte: "Kraft des mir verliehenen Amtes erkläre ich Sie nun zu Mann und Frau. Sie dürfen die Braut jetzt küssen." Ihr Schleier reichte ihr hinten bis zur Taille, aber vorne bedeckte er nur ihre Augen und Nase. Ich lüftete den Schleier und drückte meine Lippen auf die ihren. Sie stöhnte leise und flüsterte: "Diese Ohrringe machen mich verrückt. Wir sollten uns lieber schnell ein privates Plätzchen suchen." Wir küssten uns weiter, bis alle zu kichern begannen.


 


Plötzlich wurde die Menge lebhaft und einige standen auf, um an uns vorbei auf die Meeresseite der Plattform zu schauen. Wir lösten unsere Umarmung, und ich blickte hinter dem Minister zurück und entdeckte einen großen Aluminiummast mit Abspannseilen, der nur etwa drei Meter vom Ende der Plattform entfernt war.


 


Der Minister trat vor, hob die Hände und sagte: "Seid nicht beunruhigt. Ein Katamaran wird Sie alle auf die nächste Phase dieser Feier bringen. Die Plattform erbebte, was die Menge erneut aufschreckte. Die Zugbrücke der Treppe auf dem Achterdeck des Katamarans begann sich zu senken. Der Hochzeitsplaner erschien wie aus dem Nichts und stellte sich hinter uns an die Spitze der Treppe.


 


Der Pfarrer kam heran, stellte sich zwischen uns und hielt unsere Hände, während er laut verkündete: "Ich präsentiere Ihnen Mr. und Mrs. West." Er trat zur Seite, als die Gäste in Beifall ausbrachen. Der Hochzeitsplaner gab Alexis und mir ein Zeichen, die Treppenbrücke hinunter zum Deck des Katamarans zu gehen. Josie und Noah folgten uns auf den Fersen, gefolgt von Dad und Jan und dann Dean und Nina. Yu-Gin schloss sich mit Emma zusammen und ging als nächstes hinunter, gefolgt von meiner Mutter und Thia.


 


Als wir alle auf dem riesigen Deck waren, gab der Wedding Planner unseren Gästen ein Zeichen, uns zu folgen, und sie gingen zu zweit die Treppe hinunter. Die Strandtaschen mit den Badeanzügen und Handtüchern und den Kleidern für den Empfang im Resort am Abend waren bereits an Bord. Jeder schnappte sich seine Tasche und ging unter Deck, um sich umzuziehen. Nina fand keinen Grund, unter Deck zu gehen, um sich umzuziehen, und zog sich gleich dort oben nackt aus und zog ihren Bikini an. Es war komisch, ihr dabei zuzusehen, wie sie sich mit ihren riesigen Titten in das Oberteil zwängte, und sie war langsam frustriert. Dann warf sie ihr Oberteil zurück in ihre Tasche, stellte sich mit ausgestreckten Armen an die Seite und schrie: "AAAHHH. So ist es besser."


 


Diejenigen, die noch oben waren, folgten ihrem Beispiel, und in wenigen Minuten war das Deck mit nackten Körpern bedeckt, die sich ihre Badeanzüge anzogen. Auch sie folgten Ninas Beispiel und warfen ihre Bikinioberteile zurück in ihre Taschen. Alexis und ich machten uns auf den Weg unter Deck. Alexis nahm den Schleier und das Diadem ab und zog dann ihren mit Diamanten, Perlen und Edelsteinen besetzten BH aus, faltete ihn sorgfältig zusammen und schob ihn vorsichtig in ihre Strandtasche. Sie zog ihre Schuhe aus und streifte ihre Strümpfe ab. Sie begann, ihre knappen 'Boy-Shorts' herunterzuziehen, aber ich hielt sie auf. Mir gefiel der Anblick, und sie grinste und zog sie wieder hoch. Sie sagte: "Wenn ich die trage, musst du deine Bananen-Hängematte anziehen." Damit war ich einverstanden. Ich mochte das Gefühl des Nylons, das gegen meinen härter werdenden Schwanz drückte, was den Stoff nur weiter nach vorne schob und nicht an meiner Hüfte entlang, um durch ein Beinloch herauszudrücken. Ich nahm die Handschellen und das Halsband ab, und wir konnten loslegen.


 


Josie war offensichtlich von Deans Chippendale-Kostüm erregt, und sie hatte ihn bereits auf eine Pritsche gedrückt und seine Bananen-Hängematte bis zu seinen Knien gezogen und lutschte seinen steinharten Schwanz in rasendem Tempo. Deans Hand ruhte leicht auf ihrem Kopf, wobei er darauf achtete, ihre neue Frisur nicht zu stören.


 


Alexis und ich gingen auf einen Absatz am Ende der Treppe zum Deck und sie öffnete eine Tür zu ihrer Linken, die in den anderen Rumpf des Katamarans führte, der sich bereits auf den Weg machte und die Plattform hinter sich ließ. Dieser Rumpf war etwas anders als der andere. Sie zog mich hinter sich hinein und schloss die Tür. Sie zog sich in mich hinein und verwöhnte leidenschaftlich meine Lippen, mein Gesicht, meinen Hals und alles andere, was sie erreichen konnte. Sie schnappte bereits nach Sauerstoff, als sie in meine Hängematte griff und meinen Schwanz herauszog. Sie stöhnte, "Oh Gott. Ich habe dich vermisst, Baby. Ich brauche dich jetzt", während sie meinen Schwanz festhielt, als ob sie meine Hand schütteln würde.


 


Ich schob meine Hand in ihre 'Boy-Shorts' und fand eine klatschnasse, frisch gewachste Muschi. Ich schob meinen Mittelfinger über ihren Kitzler und ich dachte, sie würde genau dort explodieren. Ich krümmte meinen Finger, um ihre Schamlippen zu trennen und schob ihn in sie hinein. Sie stöhnte, "Oh fuck. Oh fuck. Oh fuck", während sie ihr Geschlecht auf meine Hand presste. Sie ließ sich nur zögerlich auf die Knie fallen, um meinen Schwanz in den Mund zu nehmen, weil sie den Kontakt mit meinem Finger nicht unterbrechen wollte. Sie begann wütend, mir einen runterzuholen.


 


Ich wusste, dass sie meinen Schwanz in ihrem Mund haben wollte und ich wollte meine Zunge in ihrer Muschi haben. Also zog ich meinen Finger heraus und hob sie mit meinen Händen an ihrer Taille hoch und wirbelte sie herum, als wäre sie ein Schlagstock, wobei ich auf die niedrige Höhe achtete. Sie wusste, was ich vorhatte und quietschte, als sie ihre Beine einzog. Ich legte ihre Schenkel auf meine Schultern, und sie stieß ihre Füße nur ein paar Zentimeter über meinem Kopf an die Decke. Sie packte meinen pochenden Schwanz mit beiden Händen und zog ihn an ihre Lippen, als ich mein Gesicht in ihr Geschlecht lehnte. Ich bohrte meine Zunge in ihre Muschi, gerade als Alexis ihre Lippen auf meinen Schwanz presste, nachdem sie einige Male tief Luft in ihre Lungen gepresst hatte.


 


Sie fuhr mit ihrer Zunge um den Kamm herum und bohrte sie in die "Stelle", als ich meine Zunge wieder herauszog und mit der Spitze über ihren Kitzler schnippte. Alexis stoppte, was sie tat, stöhnte "UUUNNGGGGHHHH" und stieß ihre Hüften hart in mein Gesicht.


 


Der Katamaran schwankte unter meinen Füßen und ich taumelte zur Seite und prallte gegen das Außenschott. Ich hielt mich fest und Alexis' Füße stemmten sich gegen das Schott, bevor wir weiterfuhren. Die Tür öffnete sich und Emma steckte ihren Kopf herein. Sie war oben ohne und hatte eine Bikinihose an. Sie sagte: "Ooops. Ich habe mir gerade dieses tolle Boot angesehen. Es ist riesig." Alexis ließ sich durch die Unterbrechung nicht einmal aus der Ruhe bringen. Emma sah uns einen Moment lang an und sagte dann: "Du kannst nicht einmal bis zu den Flitterwochen warten? Das hat doch keiner erwartet." Alexis zog sich von meinem Fettsack zurück und fuhr sich mit der Zunge über die Lippen, um all die silbernen Fäden des Speichels zu unterbrechen, die von ihren Lippen auf meinen Schwanz tropften.


 


Sie schmatzte mit den Lippen und richtete ihn, während sie kopfüber hing, auf Emma. "Willst du teilen. Wenn ich mich recht erinnere, hat diese Geschichte vor einem Jahr dort begonnen."


 


Emma lachte und sagte dann nach einem Moment des Nachdenkens: "Es gibt nichts, was ich lieber tun würde, aber ich verzichte jetzt. Aber ein andermal gerne." Sie ging aus der Kabine und schloss die Tür hinter sich. Alexis schob sich eifrig meinen Schwanz zurück in den Mund und nahm ihren Blow-Job, ihren Rachen-Job und ihren Hand-Job mit zwei Drehungen wieder auf. Ich hatte nicht aufgehört, ihre Muschi zu bohren, und sie begann, ihre Hüften heftig gegen mein Gesicht zu stemmen und stöhnte um meinen Schwanz herum. Ich zog meine Zunge aus ihrem Geschlecht und zwang ihre Hüften in eine Position, in der ich Zugang zu ihrem Anus hatte.


 


Sie löste ihre Lippen von meinem Schwanz und stieß einen Schrei aus, als sie in einem gewaltigen Orgasmus explodierte. Sie drückte meinen Kopf mit ihren Schenkeln zusammen und ließ ihn dann los, stieß ihre Hüften wieder nach vorne, während ich meine Zunge wieder in ihre blubbernde Muschi bohrte, und sie schrie und bockte wieder. Sie presste ihre Lippen auf meine Eichel und hielt sie dort fest, während sie meinen Schwanz wie wild mit den Fäusten umfasste. Ich stöhnte um ihr Geschlecht herum, als mein eigener Orgasmus mich erdrückte. Meine Knie knickten ein, aber ich ging nicht zu Boden. Ich hielt sie fest und spreizte meine Füße, um das Gleichgewicht gegen die Bewegungen des Katamarans zu halten.


 


Alexis quiekte wieder, als ich meine Ladung Sperma in ihren begierig saugenden Mund schüttete. Sie nahm alles, was ich zu geben hatte und zog dann ihren Kopf zurück und hustete ein paar Mal, während sie mit ihrer Zunge über ihre Lippen schmatzte. "Heilige Scheiße Baby. Das war eine Ladung. Lecker."


 


Oben war die Party in vollem Gange. Zwei Bars waren aufgebaut. Eine direkt hinter dem riesigen Netz, das zwischen den Rümpfen am Bug gespannt war, und eine auf dem Achterdeck. Alexis und ich gingen zum Steuerstand, ein Deck darüber, um das ganze Schiff von einem Standpunkt aus zu sehen. Es war unglaublich. Ich könnte es mir leisten, es zu kaufen, aber was würde ich mit einem Segelschiff dieser Größe anfangen? Zu diesem Zeitpunkt war niemand am Steuerstand. Der Autopilot war eingestellt worden. Es war kein Land in Sicht. Ich hielt Alexis fest an meiner Hüfte, während wir die Brise und die Sonne genossen. Es war ein herrlicher Tag, und von diesem Aussichtspunkt aus konnten wir unsere Freunde und Familienmitglieder sehen, die überall auf dem Schiff Sex hatten.


 


Wir begaben uns auf das Achterdeck, wo die Vorspeisen in silbernen Tabletts über brennenden Sterno-Schoten serviert wurden. Ich war ausgehungert und merkte es erst, als eine leichte Brise die Gerüche in unsere Richtung wehte, während wir am Ruder standen. Dean ging mit einem übervollen Teller davon. Er war genauso gekleidet wie ich und hatte seine schwarze Bananen-Hängematte an. Ich musste vor mich hin schmunzeln. Josie war direkt hinter ihm. In der Schlange vor uns standen meine Mutter und mein Vater, Erin, Rachel und Julia. Mir fiel auf, dass ich Tante Jane schon eine ganze Weile nicht mehr gesehen hatte. Julia umarmte und küsste Alexis und dann mich. Sie gratulierte und sagte, wie schön die Hochzeit war, dann breitete sie die Arme aus, drehte sich im Kreis und sagte: "Und jetzt das. Wow." Dann griff sie nach vorne und strich mit ihrer rechten Handfläche über Alexis' Brüste, fuhr dann mit dem Zeigefingernagel leicht über ihre Brustwarzen und sagte: "Alexis. Du bist die schönste Braut, die ich je persönlich, in der Zeitung oder im Fernsehen oder im Kino gesehen habe."


 


Alexis schaute nach unten, um zu sehen, was Julia tat. Ihre Nippel wurden sofort hart und Julia kicherte über die Wirkung, die sie auf Alexis hatte. Sie rückte dicht an Alexis heran, als wolle sie ihr etwas zuflüstern, streckte sich und drückte ihre eigenen nackten Brüste an die von Alexis. Dann flüsterte sie tatsächlich etwas, das ich nicht verstanden habe.


 


Alexis grinste Julia an und sagte: "Ich hoffe, wir finden die Zeit dafür." Sie küssten sich und Julia nahm einen Teller und bahnte sich ihren Weg durch die Reihe der silbernen Tabletts. Wir taten das Gleiche und stiegen eine Leiter zur Badeplattform hinunter. An jedem Rumpf gab es Liegestühle und Treppen, die bis unter die Wasserlinie reichten.


 


In der Sonne war es sehr heiß. Die Badeplattform lag im Schatten des darüber liegenden Balkons, auf dem sich immer noch eine Schlange für die Hors d'oeuvres bildete. Alexis und ich setzten uns auf die Steuerbordtreppe und ließen unsere Füße ins Wasser baumeln, um uns abzukühlen. Ich hörte einen lauten Knall hinter uns und dann noch mehrere. Ich schaute über meine Schulter, um zu sehen, was das war. Ein Steward war dabei, Champagnerflaschen zu öffnen, die auf einem mit weißem Leinen gedeckten Tisch und mehreren Reihen von Flötengläsern standen. Ich sah zu, wie der Steward den Champagner einschenkte. Von meinem Platz aus konnte ich das Etikett auf den Flaschen nicht lesen, aber später war ich nah genug dran. Es war Moet Imperial Brut, was mir zu diesem Zeitpunkt nichts sagte.


 


Ein Lautsprecher verkündete, dass sich alle am Heck versammeln sollten, um auf das Hochzeitspaar anzustoßen. Wir lächelten uns an, und Alexis zog sich dicht an mich heran und küsste mich. Ich stand auf, half ihr auf die Beine und kehrte auf das Schwimmdeck zurück, das offenbar Fächerschwanz genannt wurde.


 


Einer nach dem anderen tauchte auf und bekam eine Flöte Champagner gereicht. Einige schnappten noch nach Luft oder waren noch rot von den sexuellen Aktivitäten. Die Männer trugen immer noch ihre Bananen-Hängematten und die Frauen waren alle oben ohne und die meisten trugen Bikinihöschen. Nina, Yu-Gin und Jan waren völlig nackt. Am Ende des Nachmittags würden alle ihrem Beispiel folgen.


 


Noah hatte damit gerechnet, dass sein Trauzeugen-Toast heute Abend beim Empfang gehalten werden würde, aber er stellte sich in die Mitte der Gruppe, die sich auf dem Fächerboot drängte, und erhielt für seinen Toast Applaus. Ich nippte an meinem Champagner, küsste Alexis und dachte darüber nach, wie weit Noah unter der Führung von Samantha gekommen war. Sam hatte immer alles in einer Socke, während Noah nicht einmal eine Socke hatte. Ich hob mein Glas zu ihm und sagte: "Danke, Kumpel." Er lächelte zurück und hob sein Glas auf mich und Alexis.


 


Emma trat in die Mitte und verkündete den PoD oder 'Plan of the Day': Wir würden den Rest des Nachmittags mit Motorantrieb fahren und einen wunderschönen Sonnenuntergang genießen, dann wieder im Resort anlegen und die Feierlichkeiten im Ballsaal des Resorts fortsetzen, um zu Abend zu essen, zu tanzen und andere traditionelle Hochzeitsaktivitäten wie das Anschneiden der Torte, das Werfen des Brautstraußes und des Strumpfbandes durchzuführen. Ich hatte das Strumpfband vergessen. Es hing immer noch an Alexis' linkem Oberschenkel unter ihren weißen, glitzernden Boy-Shorts.


 


Dean wollte ein paar Worte sagen, und dann trat Dad vor und hielt einen Toast, bei dem uns allen die Tränen über die Wangen liefen. Mom umarmte Dad, als er fertig war, und sie küssten sich unter dem Beifall aller leidenschaftlich.


 


Sylvia kam herüber und fragte: "Wie habt ihr euch eigentlich kennen gelernt?" Alexis lächelte sie an und sagte ihr, sie solle Stella fragen, die in der Nähe stand. Stella verschluckte sich an ihrem Champagner und kicherte dann. Sylvia und Stella gingen davon, während Stella ihr die Geschichte erzählte.


 


Weitere Champagnerflaschen wurden geöffnet, und die Flöten verschwanden von dem mit Leinen gedeckten Tisch. Jeder von uns trank zwei Gläser und nahm sich vor, für das Abendessen und die Feierlichkeiten im Resort bei Bewusstsein zu sein.


 


An Bord des Katamarans hatte Emma das Sagen. Der Wedding Planner war an Land geblieben, um die Vorbereitungen im Ballsaal zu koordinieren. Emma trank ein wenig zu viel Champagner und hörte auf zu trinken, als sie merkte, wie betrunken sie war. Sie verschwand in der Master Suite unter Deck, um sich hinzulegen.


 


Alexis hatte ihre baumelnden Ohrringe und alle anderen Accessoires bis auf ihr dreistufiges Diamantkollier abgelegt. Die Sonne brach sich in allen Farben des Regenbogens, als ich hinter ihr stand, mich nach vorne beugte und sie auf den Hals küsste, direkt über der Halskette. Sie stöhnte heftig auf, wie sie es immer tat, und rollte ihren Kopf zur Seite, um mich einzuladen, weiterzumachen, wie sie es immer tat. Ich nahm ihre Einladung an, und innerhalb von Minuten lagen wir übereinander, streichelten uns mit den Händen und küssten und suchten uns mit den Lippen. Sie war läufig und mein Schwanz drückte aus dem oberen Teil meiner Hängematte.


 


Überall auf dem Deck, auf den Möbeln auf dem Focksegel und dem Netz am Bug war Sex im Gange, so dass wir uns einfach hätten fallen lassen können, wo wir standen. Wir entschieden uns dafür, unter Deck in die Schlafzimmer zu gehen. Wir fielen praktisch die Treppe hinunter zum Treppenabsatz, wo sich die Kombüse, die Toilette und die Schlafräume befanden. Wir küssten und knutschten uns durch die Kombüse und stürmten in das Hauptquartier, wo wir gemeinsam auf dem großen Bett zusammenbrachen, nur um festzustellen, dass wir nicht allein waren.


 


Dad, Mom und Emma waren bereits auf dem Bett und sie waren genauso heiß und geil wie wir. Wir hatten ihren Dreier gestört und sie sahen uns nun an, während wir nach Luft schnappten und diese aus unseren Lungen zogen. Alexis stolperte heraus: "Sorry. Wir haben uns hinreißen lassen." Dann schätzte sie die Situation ein und grinste: "Ist das der traditionelle gemeinsame Familienfick von Braut und Bräutigam? Das muss ich auf dem 'PoD' verpasst haben." Alle brachen in Gelächter aus, als Emma Alexis einen leichten Klaps auf das Knie verpasste. 


 


 


Kapitel 2: Emma und Crystal


 


Emma war ein wenig verlegen, als sie erklärte: "Jack kam herunter, um nach mir zu sehen." Sie lächelte meinen Vater an. "Um die Wahrheit zu sagen, Jack kam herunter, um meinen Zustand der Trunkenheit auszunutzen und Doris kam, um zu helfen." Wir brachen alle wieder in Gelächter aus.


 


Jacks Schwanz war hart und wippte nach oben. Emma schlang ihre Finger so weit wie möglich um ihn, als würde sie seine Hand halten. Sie begann ihn zu streicheln, während sie sich zu Doris hinüberbeugte, um sie zu küssen. In wenigen Augenblicken waren sie in demselben Zustand wie wir, als wir vor ein paar Minuten hier herein gestolpert waren. Ich saß auf dem Bett, wie wir es manchmal unter der Dusche tun, und Alexis lehnte sich mit dem Rücken an mich. Mein immer noch harter Schwanz war zwischen ihrem Rücken und meinem Bauch eingeklemmt. Als Emma wieder anfing, griff ich nach Alexis' Brüsten und spielte mit ihren Nippeln. Sie waren so hart wie Nägel. Ich drückte auf den Startknopf, indem ich mich nach vorne beugte und sie auf den Hals unterhalb ihres rechten Ohrs küsste. Sie stöhnte auf, und ihr Kopf neigte sich nach links. Ich küsste sie erneut auf den Hals und knabberte an ihrem Ohrläppchen, wobei ich ihr leise ins Ohr hauchte, und schon waren wir fertig. Alexis war es egal, ob der Mormon Tabernacle Choir mit uns auf dem Bett saß.


 


Sie löste sich von mir, drehte sich auf die Knie und nahm die Stellung ein, die wir unter der Dusche beim Sex einnehmen. Es ist schwer, in dieser Stellung einfach zu ficken, aber wenn wir ein nettes, sanftes Hin- und Herschaukeln beim Liebesfick wollen, ist es perfekt. Das ist perfekt. In diesem Moment wusste ich, dass Alexis hart und wild mit tierischer Leidenschaft gefickt werden wollte. Das machte sie deutlich, als sie sich in meinen Schoß fallen ließ, ihre Position schnell anpasste und sich auf meinen Schwanz stürzte. Sie schrie laut auf, als sie sich mit aller Kraft in meinen Schaft schob. Auch ich stöhnte an der engen Stelle auf. Ihre Knie waren auf dem Bett, außerhalb meiner Hüften und sie benutzte sie, um sich an meinem Schaft hochzuschieben und sich von der Schwerkraft wie ein Stein fallen zu lassen. Sie stöhnte auf: "Oh fuck. Ja, das habe ich definitiv gebraucht." Sie war noch lange nicht fertig, aber sie wurde in dieser Position schnell müde, und ich half ihr, indem ich sie an ihrem Hintern hochhob und sie wieder nach unten drückte. Ihr Kopf flog von meinem Gesicht weg, während ihr Mund ein "O" formte und dann ein langes, tiefes Stöhnen ausstieß.


 


Trotz meiner Hilfe wurde Alexis immer langsamer, da sie müde wurde. Ich rollte sie von mir auf das Bett und positionierte uns für einen Fick im Missionarsstil. Ihre Augen waren glasig, als ich meine Lippen auf die ihren senkte. Ihre Arme legten sich um meinen Hals und zogen sich an mich heran. Ihre Beine gingen über meine Oberschenkel und zogen mich zu ihr herunter. Ich balancierte auf einer Hand und führte meinen klebrigen Schwanz zu ihrer Muschi. Sie wartete nicht darauf, dass ich nach unten stieß. Sie zog sich an meinem Schaft hoch, indem sie ihre Hüften kräftig nach oben schaukelte und ihre Beine als Hebel benutzte. Wir küssten uns zärtlich, was das Gegenteil von dem wilden Ficken war, das sie wollte. Unsere Lippen trennten sich, als meine Zunge leicht ihre Oberlippe streichelte.


 


Alexis' Augen öffneten sich, sie sah in meine und flüsterte: "Mr. West. Bitte ficken Sie mich durch."


 


Ich lächelte auf sie herab und flüsterte zurück: "Mrs. West. Ihr Wunsch ist mir Befehl." Sie schrie laut auf, als ich meinen Schwanz so tief wie möglich in sie stieß. Sie schrie erneut und stemmte ihre Hüften in die Höhe, um meinem nächsten Stoß entgegenzukommen. Ich biss die Zähne zusammen und stieß meinen Schwanz rein und raus. Dann verlagerte ich das Tempo auf einen Schnellfeuer-Kolbenfick, und Alexis' Kopf knallte zurück aufs Bett, während sie ein langes, lungenreinigendes Stöhnen durch den offenen Mund ausstieß, dann biss sie die Zähne zusammen und stieß wieder Luft ein.


 


Wir waren die einzigen beiden Menschen auf dem Planeten, im Universum, um genau zu sein. Emma wichste weiter Jacks Schwanz, während sie uns beobachteten. Doris tauchte mit dem Gesicht nach unten in Emmas Geschlecht, aber für uns existierten sie nicht.


 


Alexis begann zu wimmern, als ich meinen Fettsack aggressiv in ihrem Geschlecht aufspießte. Als Alexis ihr Stöhnen fortsetzte, um verzweifelt nach Sauerstoff zu schnappen, zog sie ihre Beine hoch und griff hinter ihre Knie, was ihre Hüften effektiv nach vorne rollte und den Winkel meines Angriffs veränderte. Sie kam wieder zu Bewusstsein und murmelte: "Fick meinen Arsch."


 


Ich zog meinen Schwanz langsam zurück und sie zog ihre Hüften nach oben, wobei sie sich in der Taille faltete, um ihren Anus meinem Schwanz zu präsentieren. Sie murmelte wieder: "Fick meinen Arsch, Baby." Ich tat wie ihr befohlen. Ich zog mich aus ihrer Muschi zurück, hakte die Ellenbogen hinter ihren Knien ein und lehnte mich wieder nach vorne. Sie war gezwungen, ihre Hüften nach vorne zu rollen und ihr Geschlecht hoch genug zu heben, um an ihren Anus zu gelangen. Die Hitze und der Druck waren unglaublich, und ich würde nicht mehr lange durchhalten. Alexis wimmerte ununterbrochen: "Oh fuck. Oh fuck. Ja. Ja. Oh Baby, ich komme gleich. Gib's mir. JEEETTTTZZZZT."


 


Ich war nah dran und stieß meinen Schwanz in ihre Eingeweide, während sie schrie und schrie. Nach unserem gemeinsamen Jahr erkannte ich diese Schreie als reine Freude. Jeder Muskel in meinem Körper verkrampfte sich, und meine Lungen schienen sich in meiner Kehle zu verkeilen. Ein Stöhnen blieb mir in der Kehle stecken, als ich meine Hüften nach vorne stieß und meinen Schwanz tief in mich hinein trieb, als die erste Explosion von Sperma meinen Schaft hinauf schoss. Alexis schrie wegen der Kraft, die dahinter steckte: "JESUS. JESUS. OH MEIN GOTT, JESUS."


 


Als ich meine Ladung geblasen hatte, wurde ich mir Alexis' pulsierender Muschi bewusst. Ich zog meinen Schwanz aus ihrem Anus und drückte mich auf die Knie. Sie ließ ihre Knie los und streckte ihre Beine zurück aufs Bett. Ich beugte mich vor und fuhr mit meiner Zunge in ihre Muschi. Ihre Hüften schnellten wieder nach oben, während ihre Hände zu meinem Hinterkopf flogen und mich dort festhielten. In einer weiteren Minute brach Alexis in einen weiteren Orgasmus aus und sie stöhnte mehrmals auf, während sie sich leicht auf die Unterlippe biss und ihre Hüften spastisch gegen mein Gesicht stießen. Als sie sich wieder beruhigte, ließ sie meinen Kopf los und ihre Arme fielen auf das Bett wie eine Marionette, deren Fäden gerade von der Marionette gelöst wurden. Die einzige Bewegung, die sie jetzt machte, war, dass sich ihr Brustkorb auf und ab hob, während sie nach Luft schnappte.


 


Mein Schwanz war immer noch steinhart, und Emma griff hinüber, umschloss ihn mit ihrer freien Hand so weit wie möglich und wichste nun Vater und Sohn. Sie grinste mich an, als ich zu den dreien hinübersah. Mom zog ihr Gesicht aus Emmas Geschlecht und sah sich an, was Emma tat. Sie kroch über das Bett zu Alexis und schaute ihr in die wasserblauen Augen. Alexis nahm ihre Anwesenheit zur Kenntnis, bewegte sich aber nicht.


 


Mom sagte: "Entschuldigen Sie mich. Mrs. West. Es scheint, dass Ihr Mann immer noch einen Ständer hat. Würde es Sie sehr stören, wenn ich versuche, etwas dagegen zu tun?"


 


Alexis lächelte ihre Schwiegermutter an und sagte: "Mrs. West. Sie können es gerne versuchen, aber ich habe ihm vor einer Stunde ein Cialis in sein Champagnerglas getan und Ihre Bemühungen könnten sich als vergeblich erweisen. Ich habe keine Ahnung, wie die Wirkung sein wird, aber ein vierstündiger Rausch könnte an meinem Hochzeitstag nützlich sein." Doris kicherte, beugte sich vor und saugte eine von Alexis' Brustwarzen an ihre Lippen, dann setzte sie sich wieder auf und sah zu mir herüber mit einem Blick, als wäre sie ein Tiger, der eine Gazelle in die Enge getrieben hat.


 


Ich blickte besorgt auf meinen steinharten Schwanz hinunter. Ich streichelte ihn ein paar Mal. Mein Gott, war der hart.


 


Mein Vater kicherte über meine Situation. Mom sah ihn an und sagte: "Leck mich am Arsch, Buster. Ich habe auch eine in deinen Champagner getan." Er schaute sofort auf seinen Schwanz hinunter, der immer noch in Emmas Faust steckte, und dann schaute er zu Emma mit demselben Blick, den Doris kurz zuvor hatte. Phase zwei konnte beginnen.
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